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Die Entſcheidung naht! 


. London, 27. Oktober. Die Zeitungen 
geben zu, daß im Weſten der entſcheidende 
Augenblick gekommen ii. Bei Lille tebt ein 
„erbitterter Kampf. Bei Ypern kam es bereits 
2 n ſchrecklichen Bajonettkämpfen. Die Deutſchen 
>; rhalten fortwährend Verſtärkungen. a 
n Auf beiden Seiten gibt es täglich Tauſende 
jon Toten und Verwundeten. Das Wetter iſt 
ußerſt ungünſtig. Beide Seiten ſind ſich der 
eſchichtlichen Bedentung der Kämpfe voll⸗ 
ztändig bewußt. Es entſcheidet ſich das 
Schickſal Frankreichs. Englands, Belgiens und 
„ Deutſchlands. 

Es ſtehen ſich circa 4 Millionen Mann 
gegenüber. — Ein folder Rampf ſteht in der 

Weltgeſchichte einzig da? 

; Die Befeſtigung Londons. 

I. Haag, 25. Oktober. Seit einiger Zeit 
werden Arbeiten zur Befeſtigung Londons vor⸗ 
genommen. London ſoll einige Forts neuen 
Typs erhalten. 5 

Fu engliſche Schiffe in den Grund 
. gebohrt. | 
. Berlin, 25. Oktober. Die Llond⸗Agen⸗ 
"meldet der engliſchen Admiralität aus Co⸗ 
bo: Die engliſchen Schiffe „Chilka“, 
„Froillus“, „Beumoliz“ und „Clan Grand“ 
ſowie das Transportſchiff „Ponrabbel“ wur⸗ 

den vom deutſchen Kreuzer „Emden“ in den 

Grund gebohrt; der Dampfer „Oxford“ kef 
auf eine Sandbank auf. 

Seneral Botha. 
X. Londen, 25. Oktober. General Bokha 
wird in der nächſten Woche Pretoria verlaſſen, 
in über die Truppen, die nach Deutſch⸗Süd⸗ 
weftafrika abmarſchieren, das Kommando zu 
übernehmen. ae 
5 Mobilmachung in Beſſarabien. 
X. Bukareſt, 25. Oktober. Die ruffiſche 


Negierung ordnete die Mobilifierung in Beſſa⸗ 


kabien an, 
i Anterſtützung für Oſtgreußen. 

i x Berlin, 25. Oktober. Der preußiſche 
Landtag bewilligte eine Anterſtützung in der 
Höhe von 1½ Milliarden Mark für die Be⸗ 
völkerung derjenigen Städte, die durch ruſſt⸗ 
ſche Truppen zerſtört wurden 


Ein 


; Wir entnehmen der „Katlowitzer Zeitung 
Kach folgende Schilderung eines Bahnbeamten, 
der in Frankreich verwundet wurde: 

„Wir rückten in das Dorf ein. Dort wur⸗ 
den wir jämmerlich beſchoſſen. Im Kirchturm 
und in den Häͤuſern waren franzöſiſche Sol⸗ 
daten und Franktireurs. Sie ſchoſſen von den 


Raub der Flammen. i 
auf Vorpoften in der Nähe des Dorfes. 
waren nicht mehr menſchenähnlich. Der Schmutz 


ſta { t. d ö 1 
=, nd fingerdid auf dem Geſich enn an machenden Leuten mißbraucht. 


| jo viel Armut zu lindern gibt, ſieht mancher 
erſt ein, wie ſchwer ſolches Amt iſt. Wie 


Waſchen war nicht zu denken. Ich meldete 
mich mit noch 7 Mann Patrouille, und wir 
waren noch nicht 500 Meter von der Kom⸗ 
bagnie weg, als wir auf eine Anböhe gelang» 


N den, wo wir auf eine feindliche Kompagnie 
Infanterie ſtießen, die uns mit Feuer empfing. 
Wir erwiderten letzteres und es entſpann fi 


ein Gefecht. Wir erhielten unſere Kompagnie 
zur Hilfe und nun ging's mit Hurra drauf los. 
| Unfre Gegner waren Zuaven. Sie warfen ihre 
5 Gewehre fort und ergaben ſich. Wir hatten 
= Verwundete. Auch ich erhielt einen Streif⸗ 
Ichuß am rechten Handgelenk und mein Gawehr- 


Bäumen, aus den Kellern, aus den Häufern. | 
Ueberall krachten Schüſſe. Das Dorf wurde 
geſtürmt und in ein paar Minuten war es ein 
Am Abend zogen wir 
ne Mittelloſen zu Helfen, fehlt es nicht, ja fie 


kolben wurde durchſchoſſfen. Ein Sauſtäter hat 


n N und Feſttage, an denen zur die Morgennumm 
0 0 för Auswärtige mit Poftzuſendung einmal Täglich 5 
1 Morgen⸗ Ausgabe 3 Nep., Sauntagßausgabe mit der illuſtrierten Sonntagsbei 
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geſtürzt, der mitten auf der Straße lag. 


ſofort mit vollen Händen. ohne die geringſte 
Nachprüfung der vorliegenden Angaben. Es 


bel 2.25 im Auskande 


er erſcheint.— Manuſkripte werder nicht zurückgegeben. — Vierteljährlicher prännmerando 
4 Rubel 5.40 — (Abonnements werden uur von er ken eines jeder 
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monats berechnet.) t 3 
en Rurn mit 10 Kop. für Rußlandund mit 12 Kop. für Ausland 
t und ausländiſchen 
r von „J. Veterſilge“ 
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uns zur Ruhe legen. 

Es war 5 Uhr früh gew ſorden, als wir 
wieder alarmiert wurden. Wir marſchierten ab 
und kamen um 7 Uhr in ein heftiges Gefecht 
in der Nähe von... Dort ging es bitter zu. 
Der Feind hatte die Uebermacht. Tote und 
Verwundete bedeckten das Schlachtfeld. Um 
10 Uhr hatten wir den Feind aus der Stellung 
herausgejagt und nun ging es mit aufge⸗ 
pflanztem Seitengewehr darauf los. Als die 
Franzoſen die Seitengewehre erblickten, ergriffen 
ſie die Flucht. Wir machten über 500 Gefan⸗ 
gene und erbeuteten etliche Geſchütze. 


Während eine Kompagnie die Gefangenen 
abführte, zogen wir weiter nach links und 
kamen dort in ein blutiges Waldgefecht. Nichts 
iſt ſchlimmer, als ein Waldgefecht. Der Feind 
hatte ſich im Gehölz feſtgeſetzt und wir ſahen 
nicht viel vom Feinde. Wir wurden jämmer⸗ 
lich beſchoſſen. Die Granaten krachten immer 
links und rechts. Wir waren wie in eine 
Staubwolke gehüllt. Die Dörfer brannten. 
Die Straßen lagen voll mit zerbrochenen Wa⸗ 
gen und toten Pferden. In ben Gärten lagen 
tote Kühe mit den Beinen nach oben. Ein 
Bild, ſchrecklich anzuſehen. 

Um 1 Uhr, als ich gerade einen Sprung 
machte und kaum 5 Meter gelaufen war, be⸗ 
kam ich einen Granatſchuß. Ich brach zuſam⸗ 
men, raffte mich ein bischen auf und wollte 
ſehen, was los iſt, da fah ich daß mein Fuß 
mit den Zehen umgedreht liegt. Ich hob das 
Bein hoch, da baumelte mein Stiefel. Der 


Unterſchenkel hang nur an einer Sehne. Ich 


nahm den Torniſter ab, öffnete ihn, nahm mein 
Gewehrſtück heraus und ſchnürte mein Bein 
über dem Knie feſt zu. Das Gefecht dauerte 
bis abend 9 Uhr und ſo lag ich im Kugel⸗ 
und Granatenregen zwiſchen den Toten und 
Verwundeten. Der Jammer und das Geſchrei 
war groß. Mein Torniſter war wie ein Sieb 
durchlöchert. Mich traf aber keine Kugel mehr, 
das war Gottes macht. 


So lag ich bis 2 Uhr nachts. Da ſah ich 
von weitem ein Licht. Ich machte mich be⸗ 
merkbar, faßte aber krampfhaft meinen Knarren 
zum Schuß bereit, da ich der Meinung war, 
daß es franzöſiſche Krankenträger wären, ſag 
aber mit Freuden, daß es meine Kameraden 
waren, welche die Verwundeten ſuchten. 
nahmen mich mit und ſchleppten mich drei 
Stunden lang ins Feldlazarett. Unterwegs 
waren die Träger über einen toten Artilleriſten 
Da 
hatte ich ordentliche Schmerzen gehabt. In 
der Nähe des Lazaretts wurden wir von 
Franktireurs beſchoſſen, zum Glück aber nie⸗ 
mand getroffen. So lag ich eine Woche im 
Feldlazarett unterm Zelt auf Strog mut dem 
Mantel zugedeckt. Um 22. war ich verwundet 
und am 29. bin ich verladen worden nach 
Trier. Eſſen konnte ich nichts mehr. Hatte 
alle Tage 39—40 Fieber bis zur Amputation. 
Jetzt fügl ich mich Sott ſei dauk wieder wohl 
und hoffe bald die Heimreiſe anzutreten“. 


Sie 


Lokales. 
Lodz, den 27. Oktober. 
Vom Tags 


Taktvolle Wohltätigkeit. 
An Bereitwilligkeit, den Arbeits⸗ 


und 


wird ſchon von ehrloſen, ſich die Lage zu nutze 
Jetzt, wo es 


zwiſchen der nötigen Wachſamkeit und er 
niedrigendem Mißtrauen die rechte Mitte 


halten? Dazu gehört Takt, viel Takt. 


Der eine wittert in jedem Bittſteller den 
Schwindler, der andere gäbe am liebſten immer 


iſt ja fo ſchwer, den Grab der Bedürftigkeit 
eines Unbekannten feſtzuſtellen. Ein Zerlump⸗ 
ter kann in Wahrheit weniger notleiden, als 
der froh jeines Darbens gur Gekleidete, dem 


Wade 
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mir ein Pflaſter darauf geklebt, und wir wollten man die Not nicht auf den erſten 
an ſieht. 


Da ſomit die äußere Schale keinen Maß⸗ 
ſtab abgibt, gilt es, tiefer zu ſchauen, nach 
der Seele zu taſten, um die Wahrheit zu 
finden. Das kann nur mit Güte und Weis⸗ 
heit geſchehen. Nicht wenige jetzt um Unter⸗ 
ſtützung Nachſuchende waren vor kurzem ſelbſt 
Gebende. Daß es dieſen nicht leicht wird 


bar, Zartheit muß ihnen ihr ſchweres Los er⸗ 
leichtern. Die beſten Kräfte ſollen für den 
Verkehr mit ihnen ausgewählt werden. . 

Demütigungen müſſen den Armen erſpart 
werden, das tft Recht. Darum laſſet niemals 
nur durch Wort oder Gebärde fühlen, welche 
Macht in eurer Hand liegt, ihr, die ihr mit 
dem Ermitteln der Bedürftigkeit beauftragt 
ſeid. Ihr habt nicht über einen Bittenden zu 
Gericht zu ſitzen, es handelt ſich nur darum, 
wie ihm zu helfen wäre. 

Es liegt in der Natur des Menſchen, daß 
der Frierende und Hungernde ſich Nahrung 
ind Kleidung fo gut als möglich zu verſchaffen 
ſucht. Wir müſſen uns natürlich vor ihnen 
ſchützen, die unter Vorſpiegelungen beſonders 
viel für ſich herausſchlagen möchten. Durch 
Leichtgléäubigkeit beſtehlen wir andere, die 
dringender der Fürſorge bedürfen. Wir müſſen 
uns ferner davor hüten, daß wir durch über⸗ 


große Anforderungen, die an uns geſtellt 
werden, ungeduldig werden und das Werk 


durch Ungeſchick gefährden. Faſt ſtets handelt 
es ſich um ſchuldloſe Arme. Laßt uns durch 
tatfreudige Hingabe in ihren Herzen neues 
Hoff en und neue Lebenskraft entfachen. 

V. K. 


Der Entwurf des allgemeinen Moratorium 
für das Königreich Polen. 


k. Bekanntlich wurde für das Königreich 
Polen ein dreimonatiges Wechſelmoratorium 
eingeführt. Da dies jedoch den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen nicht ganz entſpricht, iſt eine Gruppe 
von Banken und Induſtriellen im Königreich 
Polen beim Finanzminiſterium mit einem neuen 
Vorſchlag eingekommen, der das beſtehende Mo⸗ 
ratorium auf verſchiedene audere Zahlungen 
ausdehnt, wodurch bekanntlich ein allgemeines 
Moratorium für das Königreich Polen geſchaf⸗ 
fen wurde. Die Ergänzung des früheren Mo⸗ 
ratoriums, das ſich bekanntlich nur auf Wech⸗ 
ſelzahlungen bezieht, lautet: 


Für Zahlungen ohne beſtimmten Termin 
können die Forderungen nicht eher als am 
31. Januar 1915 eingereicht werden. Von den 
Zablungsvergünſligungen ſind anusgeſchloſſen: 
a) ſämtliche Forderungen an ſtaatliche und öf⸗ 
fentliche Inſtitutionen, ſowie an Staat und 
Privat⸗Eiſenbahnen, b) Forderungen, die die 
Summe von 50 Rbl. nicht überſteigen, c) Ge⸗ 
hälter der Angeſtellten und Löhne der Arbeiter 
in handelsinduſtriellen und laudwirtſchaftlichen 
Unternehmungen, d) im Königreich Polen pri⸗ 
vilegterten Zahlungen, und zwar: ſtaatliche 
und Gemeindeſteuern und Abgaben, wobei die 
rückfzändigen Steuern von den beſtimmten Zin⸗ 
ſen und Strafzahlungen befreit ſind, 2) Woh⸗ 
nu ngsmiete und Pachtbeträge der Hotels 
pächter. 3) Zahlungen an Fuhrleute und 
Dienſtboten, für Lebensmittel und Beerdi⸗ 
gungen, e) Zinſen in Höhe von nicht mehr 
als 6 Prozent von Kapitalien, die auf 
Immobilien Hypothekariſch ſichergeſtellt find, 
mit Ausnahme der auf Fabrikimmobilien ges 
ſicherten Kapitalien, t) Zinſen von jederart 
Forderungen (außer Wechieln) laut laufender 
Rechnung und anderen Konti in Banken und 
ſinanziellen Inſtitutionen; g) Zahlungen von 
Raten und Prämien bei Feuer-, Unfalls⸗ und 
Krankenverſicherungen. 
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Für Forderungen an Banken, Geſellſchaften 
gegenſeitigen Kredits und überhaupt ſämtliche 
Pridalkreditinſtitutionen iſt für jeder Art 
Zahlungen laut Chek, Anweifung oder Ein- 
lage die Exekution bis zum 25. Dezember 1914 
a. St. aufzuſchieben unter Beobachtung folgen⸗ 
der Beſtimmungen: a) der Sparer oder Gläu⸗ 
diger, deſſen Einlage oder Saldo zu feinem 
Gunſten nicht mehr als 100 NL beträgt, iſt 
berechtigt, die Auszohlung der vollen Summe 


nun Wohltaten annehmen zu müffen, iſt offen, 


zu beanſpruchen. Falls die Einlage oder da 
Saldo die Summe von 100 Rbl. überſteigt, iſt 
der Sparer oder Gläubiger berechtigt, außer 
den obengenannten 100 Rbl. von dem Ueber- 
ſchuß monatlich nicht mehr als 5% zu bean⸗ 
ſpruchen, wobei die monatliche Auszahlung auf 
500 Rbl, begrenzt iſt. a 

Dieſer Beſtimmung unterliegen ſämtliche 
bis zum 17. Juli 1914 a. St. eingezahlten 
Summen, wobei für die vrivaten Spar⸗ und 
Leihkaſſen die obenerwähnte Norm von 100 
und 500 Rbl. auf 10 und 50 Rubel reduziert 
wird. 

Anmerkung: Die Sparer und Gläubiger, 
ſowie Beſitzer von induſtriellen Etabliſſents ſind 
berechtigt, ihre Einzahlung bis zur Höhe von 
60% zu verlangen, falls dieſe Beträge zur 
Aus zahlung für Arbeiter, Angeſtellte oder zum 
Ankauf von Materialien dienen ſollen, wobei 
die betreffenden Finanzinſtitutionen berechtigt 
ſind, als Beweis die Vorweiſung von Lohn⸗ 
liſten, Fakturen uſw. zu verlangen. Ferner iſt 
es ihnen anheimgeſtellt, an die Lieferanten die 
Zahlung direkt zu bewerkſtelligen. 


Oeffentliche und gemeinnützige Inſtitutionen 
können ihre Einlagen und Guthaben ohne Be⸗ 
grenzung der Summe erheben, wobei ſte jedoch 
verpflichtet ſind, nachzuweiſen, daß dieſe Sum⸗ 
men zur Deckung der laufenden Bedürfniſſe 
dienen follen. Die Berechnung der Zinſen für 

die Prolongation aller obengenannten Zahlun⸗ 

1 gen erfolgt laut gegenfeitigem Uebereinkommen: 
falls ein folches nicht getroffen iſt, gilt als 
Norm der Zinsfuß der Reichsbank für Sonate 
liche Wechſel zuzüglich 1%. N Fer 

Dies find die Wünſche der Warſchauer und 

Dodger Banken ſowie Handels⸗ und induſtriellen 
Körperſchaften. Ob jedoch der Entwurf genau 
in die ſer Faſſung angenommen wurde, oder ob 


Aenderungen darin vorgenommen worden find, 


entzieht ſich vorläufig noch unſerer Kenntnis. 


Der Verkehr auf der Petrikauer⸗ 
ſtraße iſt heute mittags wieder freigegeben 
worden. 


K. Vom Zentral⸗Bürgerkomitee. Wie 
wir erfahren, wird beim Zentral⸗Bürger⸗ 
Tomitee ein Arbeitskomitee gebildet, das 
den. Zweck haben wird, für die beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeiter öffentliche Arbeiten vorzunehmen. 
Borderhand wird das Arbeitskomitee um die 
Bewaldung der abgeholzten Waldflächen in 
Mania und im Widzewer Walde beſorgt fein. 
Das Zentralkomitee geht von der Idee aus, 
daß die Arbeiter, welche vom Komitee aus den 
Waͤldern unentgeltliches Brennholz erhalten, 
mehrere Stunden in der Woche ſich zu dieſer 
Arbeit unentgeltlich hergeben werden. Zum 
Porſitzenden dieſes Arbeitskomitees wurde das 
Mitglied des Zentralkomitees Herr A. Stami⸗ 
rowski und zu Mitgliedern die Delegierten des 
Zentralkomitees, die Herren Bareinskt und 
Stebelski gewählt. Außerdem ſind 2 Dele⸗ 
gierte vom VBürgerkomitee zur Hilfeleiſtung den 
Not leidenden in dieſes Komitee berufen worden. 
Heute findet die erſte Sitzung des Komitees 
ſtatt. Die auf geſtern abend im Volkshauſe 
anberaumt gewesene Sitzung des Bürger⸗ 
komitees in Sachen der Ausarbeitung einer 
ſtrengeren Kontrolle über diejenigen Perſonen, 
die Unterſtüsungen erhalten, tam nicht zu⸗ 
ſtande, weil die Kommiſſion, die ein diesbe⸗ 
züglich ausgearbeitetes Projekt vorſtellen ſollte, 
mit ihrer Arbeit noch nicht fertig wurde. 


Am Donnerstag findet eine Sitzung des 
Hauptkomitees der Bürgermiliz in Sachen der 
Ausfuhr und Einfuhr von Lebens mittelpro⸗ 
dukten ſtatt. An derſelben werden ſich auch 
Vertreter der Bürgermiliz von Zgierz, Pabia⸗ 
nice, Konſtantynow und Alexandrow beteiligen. 


„0 ĩ ie 2 1 Ar Die 
deutſchen Militärbehörden wandten ſich an das 
Zentral⸗Bürgerkomitee mit der Forderung, ihr 
ein Hoſpital für Verwundete zur Verfügung 
zu ſtellen. Man wies hierauf auf das an der 
Kontnaſtraße befindliche Hoſpital als das ge⸗ 
eignetſte hin. 7 . S „ 
: „ 5 . . 
r. Vom jüdiſchen Gymnaſium. Die 
Verwaltung des jüdiſchen Gymnaſtums be⸗ 
ſchloß, gemäß den Ergebniſſen der ars 3. d. 


eibung der Schüler des Gymna ſiu ms 

Hierkei ſollen die Eltern fedes 

n, wieviel fie für die noch 

bevorstehenden 3 Schulquartale des Schul⸗ 


jahres 1914/15 an Schulgeld einzuzahlen ſich 


verpflichten tönnen. Als Minimum wurde die 
5 normalen Schulgeldes feſtgeſetzt 
ern die Freiheit der Selbſtein⸗ 


rhald ver Grenzen zwirchen dem 
em halben Schulgeld überlaſſen. 


Es wird nun von dem Ergebnis dieſer Seibſt⸗ 
inſchäötzung und auch von der Leiſtungsfähyigkert 
der Geſamtheit der Eltern abhängen, ob die 
Zeficherten Einnahmen der Schule die Gr 


öffnung derſelben in dieſem Jahre ermöglichen 
werden. Die Probeeinſchreibung findet in der 
Kanzlei des jüdiſchen Eymnaſtums in den 
Tagen vom 26.— 28. Oktober zwiſchen 10 und 
1 Uhr und 3 und 5 Uhr nachmittags ſtatt. 

r. Vom jüdiſchen Wohltätigkettsverein. 
Bisher haben gegen 900 kleinere Kaufleute und 
Induſtrielle Unterſtützungen in Höhe von 3 bis 
+ Rubel erhalten. Da ſich nun die Mittel 
des Vereins erſchöpft haben, können die 600 
neuangemeldeken keine Unterſtügung mehr er⸗ 
kalten. Diejenigen, die ſich bereit erklärt hat⸗ 
teu, wöchentliche Beiträge in Höhe von 20 bis 
30 Kopeken zu leiſten. gaben dies nun abge⸗ 
lehnt. Da wendet ſich nun der Verein an die 
Geſellſchaft, ihm doch in jeinen menſcheufreund⸗ 
lichen Abſichten behilflich zu fein und ihm Mit⸗ 

tel zur Verfügung zu ftellen. 
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8 Arzneien auf Methylſpiritus. Infolge 
des vollſtändigen Mangels au Spiritus und 
der ſchwächeren Aufſicht über die Herſtellung 
von Arzneien in den Apotheken werden, wie 


feſtgeſtellt wurde, in einigen Apotheken ver⸗ 


schiedene Arzneien auf Methylſpiritus herge⸗ 
ſtellt. Da der Methylfpiritus von der Medizi⸗ 
nalbehörde für gefundheitsſchädlich erkaunt 


wurde und in einigen Fällen, wie z. B. bei der 
2 d des Jods, mit Methylſpiritus 
Anwendung des Jods, mit Methylſpiritus her⸗ 


geſtellt iſt, Blutvergiftung eintreten kann, be⸗ 
jchloß man, angeſichts der Abweſenheit des 


Weediziual⸗Inſpektors, die Angelegenheit der 


D 'rogenhandlungen vornehmen ſoll. 


ärztlichen Sektion beim Bürgerkomitee zu über⸗ 
geben, die eine Reviſion in den Apotheken und 


Beim Holz und Ko hleuraube. Ge⸗ 
ſtern nachmittag wurde der arbeitsloſe Arbeiter 
0 


Antoni Tomezak im Stadtwalde dabei abge⸗ 


faßt, wie er Holz ſtahl. Er wurde verprügelt, 


wobei er Verletzungen der rechten Hand und 


des linken Beines erlitt. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. — Heute 


margen gegen 6 Uhr wurden der 23 Jahre 


alte Boleslaw Borowskt und der 32 Jahre alte 


Ignacy Kleczereski, zwei Arbeitsloſe, dabei er⸗ 
tappt, wie fie auf der Dzielnaſtraße neben der 


Oandelsſchule Kohle raubten. Die Miliz er⸗ 


öffnete auf fie ein Feuer und verwundete beide. 
ein Arzt der Rettungsſtation lezte ihnen ein 
Notverband an und brachte ſtie im Rettungs⸗ 
wagen nach dem Poznanuskiſchen Hoſpital. 

x. Die Statisns gehünde in Widzem an 
der Lodzer Jabrikba in find geſtern gegen Abend 
niedergebrannt. 


* In das Notizbuch der Miliz. Am 
Sonntag nachmittag erſchien auf der Petrikauer⸗ 
ſtraße im dichteſten Gewühl der Paſſanten ein 
ausſätziger Bettler. Der Aus ſätzige befand ſich 
ſchon im letzten Stadium ſeiner ſchrecklichen 
Krankheit. Sein Geſicht, in dem die Augen er⸗ 
loſchen waren, war eine einzige Wunde. Unſere 
wackere Miliz, die ſich um die Wahrung der 


| 


Ordnung in unferer Stadt ſchon fo verdient ge⸗ 


macht hat, ſollte doch dafür Sorge tragen, daß 
der Kranke in irgend einem Aſyl iſoliert wird⸗ 
um die Paſſauten vor dem ekelerregenden An' 
blick zu bewahren, der im übrigen auch gefähr⸗ 
lich werden kann, da ja der Ausſfatz, wie be⸗ 
bannt, anſteckend tft. ö 


9 Jeuerbericht. Geſtern um 5 Uhr nach⸗ 
mittags brach in einer Wohnung des Hauſes 
Nr. 6 an der Skwerowaſtraße Feuer aus, das 
vom 2. Zuge der freiwilligen Feuerwehr unter⸗ 
drückt wurde. 

Volkshaufen auf der Station der Lodzer Fa⸗ 
brikbahn Kohle zu rauben. Den herbeigeeilten 
Mannſchaften der Bürgermiliz gelang es nur mit 
großer Mühe, die Menge auseinanderziiiagen. 

* infälle. Geſtern nachmittag verletzte 
ſich die an 3 
wohnhafte 18-jährige Eleonora Szabniewiez mit 
einem Meſſer an der linken Hand. — Vor der 
Haufe Nr. 45 an der Panskaſtraße ſtürzte nach⸗ 
mittags der 52 J 5 
Daleezak vom Wagen und verletzte ſich den 
Kopf. In beiden Fällen erteilte ein Arzt der 


R ngsſtation den Ver di He Hilfe 
Rettungsſta 10 8 letzten die erſte Dane nach vorn abfallend, eine großwölbige breite 


L. Vetrikau. Amerikaniſche Kriegs⸗ 
rorreſpon denten. Aus Wloclawek find 
hier in zwei eigenen Automobilen einige ameri⸗ 
kaniſche 
großer Blätter von Nordamerika, eingetroffen. 

— 5 Die deutſche Ortskomman⸗ 
dant ur erließ eine Verfügung betreffend das 
Paſſieren der Straßen, in der u. a. geſagt 
wird, daß die Paffauten nur rechts gehen 
dürfen. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 
Außerdem wurden Vorſchriften für die Bürger⸗ 
miliz erlafjen. a 0 
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— 5 Verhaftungen. Wien Be⸗ 
ſchädigung der Telengonverbindung bei "Letzte 


wurden einige Verſonen von der deutſchen 
Militärbehörde in Haft genomm 

X. Grojee 3 
in Trümmern; nur Bier un 
durch ein Wunder uuverſehrt gel 
empor. In der adt if 
gan; geblieben; was die 
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fiörten, das wurde von 

ungfücklichen Einwohner ſuchten Unterkunft 
in Warſchau, mit Ausnahme derjeuigen, 
die auf dem Friedgofe die letzte 
Hube fanden. Das Bürgerkomitee der Stadt 
Grojec hält täglich im Lokal des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Warſchan Beratunzen 
ab, auf welche Weile den obdachloſen Ein- 
wognern Hilfe zu erweiſen ſei. An der 
Skotaſtraße Nr. 56 wurde für die Einwohner 
der Stadt Grojec und des Grojecer Kreiſes 
ein Laden mit billigen Le bens mitteln eröffnet. 


x Szenſtochau. In der Etadi herrſch 
vollſtändige Ruhe und Ordnung. Seit einer 
Woche macht ſich eine Belebung im Handel 
bemerkbar, ſogar in den Zweigen, die vall⸗ 
ſtändig lahm gelegt waren. Die Maunfaktur⸗ 


warenniederlagen machen größere Umſätze, als 
in den früheren Jahren. Es berrſcht eine 
große Nachfrage nach Damenſtoffen. Es macht 


ſich großer Mangel an Pelzen fühlbar. Am 
vergangenen Sonntag fand im Kloſter auf 


Jasna⸗Göra — das erſtenmal ſeit des Auf⸗ 
enthaltes der deutſchen Truppen in der Stadt — 
unter Beteiligung einer nach Tauſenden zählen⸗ 
den Volksmenge ein Gottesdienſt ſtatt. Im 
Kloſter auf Jasna⸗Goôra befinden ſich nur 
deutſche Wachtpoſten. Auf dem Dandelämarfie 
it je hr viel deutſches Geld in Umlauf. In 
der nächſten Woche werden die erſten Pilger 
aus Galizien erwartet. Bisber haben di 
Wallfahrer keine Paſſierſcheine nach zenſtocha 
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erhalten; die Geiſtlichkeit verſichert jedoch, daß 
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Autom 


Die Technik ist's, die ſich den Körper Haut, 
ſo kann man von der neuen Automobil⸗Archi⸗ 


tektur ſagen. 


= 


Formen entwickelt, die in 
einen modernen, fachlich 805 J 
nieurſtil von prägnanter Eleganz darſt ellen. 
Freilich kam dazu noch ein bildneriſcher 
Sinn, der die Nützlichkeits far ; 
menkomponierte, daß der en in fei; 
Figur eine organiſch zuſammenhangsvolle Eine 
heit von großzügigem Rythmus bildet, in def⸗ 
ſen Umriß kein toter Punkt iſt und in den 
alle Linien lebendig auskl ingen. Um möglicht 
ger ingen Luftwiderſtand zu bieten, fand man 


die niedrige langgeſtreckte Form, 
vorn den Raum durchſchneidend ver 


den Rennwagen. die einem mit hitzig { 

kraft geladenem Torpedo gleichen, ſp richt ſi⸗ 
dieſer Typus Weſen bekennend und überzeu⸗ 
gend aus. Aber auch die großen vielſitzigen 
offenen Tourenwagen gewannen chnrafterif iſche 


Geſtalt. 


Für ihre Phyſioznomie ko 
die Form und die Adaptierung 
ſtens an. In den Anfängen 
im Verhältuis zum Wagen zu klein, er gab 
formal nicht ergänzenden auslaufenden As⸗ 
ſchluß für die Karoſſerie. Sie war ein langer 
Körper, an dem ohne Hals ein winziger Kopf 
angeſteckt war. Ohne Hals — denn die 
Uebergangsverbindung vom Wagen zur Ma⸗ 
ſchinerie fehlte. Der Wagen war ein Teil für 
fich. Er ſchloß mit dem aufrechten Vorder⸗ 
bockbrett des Chauffeurſitzes ab, und dann fügte 
ſich iſoliert vorgelagert der Miotorkaſten an, er 
glich einem Kinderſarg oder einem Wärmeſturz 
für Braten. N 


mit alles auf 
des Wtotorkg⸗ 


erſchien er oft 


Heut ſtrebt man dan ach, die Umhüllung des 
> 25 4 
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Motors vollkommen in das Gefüge des Wagen 
er Andrzejaſtraße im Haufe Nr. 11 


Denieren. Sie iſt jetzt keine iſolierte, äußer⸗ 
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iſt der sende 
Vorderkörper Die s 
Chauffeur⸗Kupee rundet ſich weich muldenför mig 


aus. Statt des alten Sprisenleder3 ſenkt ſich, 


Metallrampe, links und rechts flankiert von den 


mächtigen, breit geſchwungenen Schutzblechen der 


Räder, und dieſe Metallrampe, allmählich ſich 
zuſpitzend, funktioniert nun als Motorhaube. 


Solch Fahrzeug wirkt aus einem Guß; ohne 


jeden Knax in der Linie, ohne jeden toten Punkt 
in feiner Kontur reſulkieren alle Bewegungen 


der Glieder logiſch auseinander. Etwas Leben⸗ 
diges hat das; an Walfiſche deukt man beim 
Anblick dieſer maſſigen Vorderkörper mit dem 


Drittel abg 


Im 


wölbig nach vorn 
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zum Sig des Fahrers. 


gleicht dies kleine Kompartiment einer aufrecht 
tehenden Muſchel, zwiſchen deren geöffneten 
Schalen der Fahrer wie eingeſchluckt 

E ine in ſich beruhende und stimmen 


1 eilt 
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Dann gibt es Zweiſitzer, bei denen dem 
lang vorgeſchobenen Motorkaſten der aboleitende. 
— einem Heck ähnliche — Hinterkaſten ent⸗ 
ſpricht; zwiſchen beiden wiegt ſich in der Form 
einer Wellenbadſchaukel der Sitzkaſten. 
Ungünſtiger als bei den offenen Wagen 
liegt das Architekturproblem bei den Limon⸗ 
ſinen. Bei ihnen iſt das Verhältnis zwiſchen 
dem hoch bedachten Wagen gebäude und dem 
niedrigen Maſchinenteil zu gegenſätzlich. Man 
probierte wenigſtens mit dem Bock einen Zu⸗ 
jammenfchluß, indem man das Wer 
Kutſche nach vorn über den Chauffeurſitz 


weiter führte und vort von zwei Stäben 
nagen ließ. Die Mot orzaube 
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blieb aber 
6 N a 


ußerlich angeſetzt. N 
Bei den jüngſten Typen verſucht man ge⸗ 
ſteigerten Zuſammenhang. Hier wird das 
Dach nicht mehr rechteckig aufgeſetzt. Es wird 
aus der hinteren Rundung des Wagenkörpers 
Zeleitet und 
abgleitend herunter über den Chgauffeurſitz; 
dieſer abgleitenden Rampe kommt von unten 
aufgleitend in weicher Bouterjührung die Rick⸗ 
wand des Motorkörpers b 
ſchen deren bei hin! 
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welt, und man kaun das wohl kechniſche Irma 
mente nennen. Ornamental wirken auch dit 
mächtigen Laternen, die enhelme mit gli | 
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